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Die Agenda des Herrn Claudius _Ein Krimi in 12 Teilen _von Jacqueline Amrhein und Heinz Keller





 Zurück in Altdorf setzt sich Giulietta Pardini an den Computer und schreibt den Antrag an das Bundesamt für Justiz im Rahmen des Abkommens mit Italien, eine Videokonferenz zur Befragung von Carlo Conti zu erwirken. In der � HYPERLINK "http://www.theater-uri.ch/documents/krimi/agendaseptember.doc" ��>Agenda� von Herrn Claudius taucht im Monat September immer öfters der Name Karl Lustenberger auf. Gemeinsame Treffen mit dem Rechtsanwalt Eduardo Cavo, Carlo Conti und Herrn Claudius sind vier an der Zahl vermerkt. Bei zwei andern ist sich Giulietta Pardini nicht ganz sicher, ob diese verschlüsselt eingetragen sind. Aber vor wem sollte der Theaterdirektor denn diese Sitzungen verheimlichen. Hatte er ein ungutes Gefühl in dieser Angelegenheit entwickelt? Hatte er vielleicht einen Verdacht, dass etwas schief laufen könnte? Giulietta Pardini muss zuerst einmal herausfinden, ob überhaupt etwas in diesem Beziehungsgeflecht schief laufen konnte. Vielleicht war der Mord an Herrn Claudius auch ein einfaches Beziehungsdelikt, so wie es die meisten Morde in der Schweiz sind. Sie beauftragt Polizeiwachmeister Horst Wertheimer mit der Recherche im persönlichen Umfeld des Opfers. In den Untersuchungsakten hat sie sich die  Erklärung von Karl Lustenberger  vermerkt, er sei nur Vermittler. Vermittler von was und zwischen wem? Nach einem langen Tag – die Aktenberge sind bald so hoch wie der Napoleon* - setzt sich Giulietta Pardini mit einer Kollegin an einen freien Tisch in einem Restaurant auf dem Unterlehn. an einem solch  sommerwarmen  Septemberabend gönnt sie sich ein Stiär Biär. „Monika, einmal möchte ich wieder den Film „Pretty Woman“ reinziehen. Mein Freund schwärmt so von dieser Schauspielerin. Wie heisst meine Konkurrentin schon wieder? „Julia Roberts“, kommt die Antwort wie aus der Pistole geschossen. „Naja, schwärmt dein Mann auch von diesem Typ Frau. Mir gefällt sie in der Rolle als Erin Brockovich viel besser.“  Nicht ganz uneigennützig hat Giulietta Pardini das Gespräch auf diesen Film gebracht. „Monika, hast du schon gehört, dass Herr Claudius vom Theater ein Musical mit dieser Geschichte machen wollte?“ „Nur am Rande, mein Chef hatte einmal eine Besprechung mit Herrn Claudius. Da ging es um ein Grundstück in der Industriezone und um die Möglichkeiten, temporär ein Gebäude zu erstellen, ähnlich jenem der Rollerhalle in Seedorf. Da war noch ein Italiener dabei. Branduardi oder so.“ „Du meinst vielleicht Eduardo?“ „Ja, so hiess er! 	*ein anderer Name für Wengihorn				 


Ihre Nachforschungen ergeben, dass 











